
Pelizaeus-Gymnasium
kooperiertmit denMaltesern

Paderborn. Verstauchungen,
Prellungen, Schnittwunden,
Schwellungen und viele wei-
tere Verletzungen kennt das
Team des Schulsanitätsdiens-
tes am Pelizaeus-Gymnasium.
Bereits seit 2009 leisten die
Schülerinnen und Schüler laut
einer Pressemitteilung im
schulischen Alltag und bei
außerschulischen Aktionen
professionelle Erste Hilfe.

Um den Schulsanitäts-
dienst noch professioneller zu
machen, konntennundieMal-
teser als Kooperationspartner
gewonnen werden. „Ein
Glücksfall“, freut sich Biolo-
gie- und Sportlehrer Thomas

Kirchhoff, der die jungen Not-
fall-Helferinnen undHelfer an
der Schule betreut. „Viele von
ihnen,“ so Kirchhoff, „haben
nach dem Abitur den ersten
wichtigen Schritt in ihrer Be-
rufswahl gemacht.“

Sophie Hausauer, selbst vie-
le Jahre im Team des Schulsa-
nitätsdienstes engagiert, ist
einedieser Schülerinnen.Nach
dem Abitur am Pelizaeus-
Gymnasium ist sie nun Be-
auftragte für den Schulsani-
tätsdienst des Malteser Hilfs-
dienstes und war nun bei der
Unterzeichnung des Koopera-
tionsvertrages an ihrer alten
Schule dabei.

Lehrer ThomasKirchhoff (l.), SophieHausauer vomMalteserHilfs-
dienstundSchulleiterPeterLütkeWesthuesfreuensichüberdenKo-
operationsvertrag. Foto: Pelizaeus-Gymnasium

Personal kann präziser pflegen
Im Brüderkrankenhaus wird die Pflegedokumentation komplett digitalisiert. Berichte werden nicht mehr getippt,

sondern gesprochen. Wie Pflegekräfte und Patienten von der elektronischen Analyse profitieren.

Paderborn. Die Digitalisie-
rung im Gesundheitswesen
schreitet stetig voran. Das hat
Vorteile bei der Pflegedoku-
mentation. Denn wo Zettel-
wirtschaft und Papierchaos ihr
Ende finden, steigt laut einer
Pressemitteilung die Sicher-
heit für die Patienten.

Petra Gonschewski ist Lei-
terin des Pflegeteams auf der
Station A/B des Brüderkran-
kenhauses St. Josef Pader-
born.Hier liegenPatientenmit
Krebs, vor allem mit bösarti-
gen Erkrankungen des Blut-
systems. „Die Spracherken-

nung optimiert die Dokumen-
tationsaufgaben der Mitarbei-
terinnen aus der Pflege“, wird
Gonschewski in der Mittei-
lung zitiert: „Anstatt zeitin-
tensive manuelle Einträge zu
machen, können wir unsere
Beobachtungen und Berichte
direkt in ein Spracherken-
nungsgerät sprechen.“

Aktuelle Informationen
zu den Patienten

Davon profitierten alle im
Team, denn den Ärztinnen
und Ärzten stehe die aktuelle

und ausführliche Beschrei-
bung des Zustands der Pa-
tientinnen rund um die Uhr
zur Verfügung. „Die Techno-
logie transkribiert die gespro-
chenen Worte in Echtzeit und
fügt sie in die entsprechenden
Dokumentationssysteme ein“,
erklärt Julia Kannen. Sie ge-
hört zu den Mitarbeiterinnen,
die an dem System intensiv ge-
schultwurdenunddie ihrWis-
sen jetzt weitergeben: Schritt
für Schritt wird die Pflegedo-
kumentation im Brüderkran-
kenhaus komplett digitali-
siert.

Dennis Tenge leitet das Pro-
jekt als fachlicher Adminis-
trator. „Wir arbeiten mit einer
sogenannten EPA, einer elek-
tronischen Patientenanalyse.
Das System unterstützt die
Pflegekraft dabei, Tätigkeiten
zielgerichtet zu planen und
umzusetzen.“ Dies spare nicht
nur Zeit, sondern reduziere
auch das Risiko von Fehlern,
die durch manuelle Eingaben
entstehen.

Petra Gonschewski findet
die Veränderungen ihres be-
ruflichen Alltags wichtig, auch
aus Patientensicht: „Wir kön-

nen präziser pflegen. Das Per-
sonal wird entlastet, letztlich
gewährleisten wir eine bessere
und sichererePatientenversor-
gung.“

Das Brüderkrankenhaus St.
Josef Paderborn hat den Bau-
stein seiner Digitalisierung aus
dem Krankenhauszukunftsge-
setz (KHZG) finanziert. Das
Brüderkrankenhaus Pader-
born und das Marsberger St.-
Marien-Hospital haben für die
Digitale Pflege- und Behand-
lungsdokumentation insge-
samt rund 2,5 Millionen Euro
aus dem KHZG erhalten.

Dennis Tenge (v. l.), Julia Kannen und Petra Gonschewski gehören zumTeam, das die digitale Patientenakte imBrüderkrankenhaus St. Josef Paderborn einführt. Berichte kön-
nen direkt in ein Spracherkennungsgerät gesprochen werden. Foto: BBT-Gruppe

Austausch über
Prostata-Probleme

Paderborn. Die Selbsthilfe-
Gruppe „ProstaCura“ für
Männer mit Prostata-Proble-
men trifft sich am Mittwoch,
2. Oktober, um 18 Uhr im Ge-
meindesaal der Evangelisch-
Lutherischen Markusgemein-
de (Bastfelder Weg 30) in Pa-
derborn. Die Gruppe emp-

fiehlt Betroffenen, die vor der
Entscheidung für eine Thera-
pie stehen, sich zu informie-
ren. Gäste und Partner sind
willkommen. Eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich.Der
Kontakt erfolgt unter Tel.
05251 8788735 per Anrufbe-
antworter.
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